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MOBILTELEFONE UND ELEKTRONIK

finden sich auch in anderen Elektronikgeräten. 
Gold leitet gut und eignet sich für Kontaktstellen 
zwischen verschiedenen Bauteilen. Auf Leiter-
platten sind kleine Bauteile mit Zinn aufgelötet. 
Akkus enthalten Lithium und Kobalt. Kupfer 
findet sich in Ladekabeln und auf Leiterbahnen, 
Aluminium in Abschirmblechen, Wolfram z.B. im 
Vibrationsalarm des Handys. Auch Seltene Erden 
wie Neodym oder Cer sind Bestandteil unserer IT-
Produkte, etwa als Leuchtmittel, in Lautsprechern 
oder Mikrophonen.  

Die Gewinnung von Rohstoffen ist oft mit mas-
siven Eingriffen in die Umwelt und mit Menschen-
rechtsverletzungen verbunden: Der Abbau der 
meisten Metalle geschieht in Tagebauen, die gro-
ße Flächen zerstören. Oft müssen Tausende Men-
schen umgesiedelt werden, um Minen anzulegen. 
Beeinträchtigt werden dabei häufig auch die Rech-
te indigener Gemeinschaften. Die Gewinnung der 

E twa 22 Mio. Smartphones wurden 2021 in 
Deutschland verkauft. Den Gesamtumsatz 
von Telekommunikation und Unterhal-

tungselektronik schätzen Bitkom-Prognosen für 
2021 auf 174,4 Milliarden Euro. Nach vorüberge-
hend rückläufigen Umsätzen in der Corona-Pan-
demie ist wieder ein Wachstum zu verzeichnen. 
Der größte Teil der Elektronikproduktion findet 
in Ländern Asiens statt. Aber auch in Deutsch-
land stellen Elektronikfirmen eine Reihe von Pro-
dukten für globale Märkte her. Ob in Entwicklung 
und Herstellung von Batterien, Kabeln, Energie-, 
Licht- oder Medizintechnik: Im Jahr 2020 waren in 
Deutschland insgesamt rund 873.000 Personen in 
der Elektroindustrie beschäftigt.

ROHSTOFFE AUS ALLER WELT
Rund 60 Rohstoffe, darunter etwa 50 Metalle, sind 
in einem Smartphone verbaut. Viele von ihnen 

Mobiltelefone, Fernseher, Laptops, Drucker – Elektronikgeräte gehören zu  
unseren alltäglichen Begleitern. Entlang ihrer Wertschöpfungsketten – vom  
Abbau und Gewinnung der vielfältigen Rohstoffe, über deren Weiterverarbeitung  
zu Einzelteilen und Geräten über mehrfache Landesgrenzen hinweg bis zu  
deren Entsorgung – gibt es große soziale und ökologische Herausforderungen. 
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Auswaschen von 
Kupfererzen, 
Demokratische 
Republik Kongo

 

Rohstoffe

· Abbau von Erzen/Erdöl 
· Rohstoffhandel 

· Weiterverarbeitung zu 
Metallen/Kunststoffen

Produktion

· Produktion der  
Einzelteile 

· Endmontage  
· Programmierung

Handel

· Zwischenhandel 
· Verkauf an  

den Endkunden

Nutzung

· Stromverbrauch 
· Wartung 
· Kauf von  

Ersatzteilen

Entsorgung

· Abfallbetriebe 
· Recycling
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eigentlichen Metalle aus den Erzen gelingt oft nur 
durch den Zusatz von Chemikalien und verbraucht 
große Mengen Energie. Umliegende Gemeinden 
leiden oft unter Gesundheitsbeeinträchtigun-
gen, z.B. durch die Verschmutzung von Wasser, 
Böden und Luft. Die Arbeit im Bergbau stuft die 

Internationale Arbeitsorganisation als 
eine der gefährlichsten Tätigkeiten ein: 
Staubbelastungen, Verletzungen durch 
Stürze, Steinschläge oder Grubeneinstür-
ze gehören zu den Risiken für Leben und 
Gesundheit. Gesundheitlichen Gefahren 
sind Menschen auch im Kleinbergbau aus-
gesetzt. Hier sind zudem Kinderarbeit und 
Zwangsarbeit ein großes Problem. 

Eine besondere Herausforderung stel-
len die sogenannten Konfliktmineralien 
dar: Der Abbau und Handel bestimmter 
Rohstoffe trägt zur Finanzierung bewaff-
neter Gruppen in Konfliktgebieten bei, die 
mit schweren Menschenrechtsverletzun-
gen einhergehen. Der Begriff wird oft eng 
für die Rohstoffe Zinn, Tantal, Wolfram 
und Gold verwendet und besonders auf 
die Konfliktsituation in der Demokrati-

sche Republik Kongo und angrenzende Staaten 
bezogen. Eine Verknüpfung von Rohstoffabbau 
und Konflikten findet sich jedoch auch in anderen 
Regionen der Welt und bei weiteren Rohstoffen. 

PRODUKTION
Der größte Teil der Elektronikproduktion findet in 
Asien statt, allen voran in China. Auch deutsche 
Elektronikfirmen beziehen Teilkomponenten häu-
fig aus dem asiatischen Raum. In der Herstellung 
von Elektronik bzw. Elektronikkomponenten sind 
dabei nicht-regelhafte Arbeitsverhältnisse üblich. 
Untersuchungen der Internationalen Arbeitsorga-
nisation (ILO) in China, Japan, Malaysia, Mexiko 
und Ungarn haben ergeben, dass Leiharbeiter*in-
nen in Spitzenzeiten bis zu 80 oder 90 Prozent der 
Produktionsarbeiter*innen in der Elektronikbran-
che ausmachen. Ein großes Problem stellen auch 
überlange Arbeitszeiten dar. So werden immer 
wieder Arbeitswochen von 60 Stunden und mehr 
dokumentiert, die bei den sich wiederholenden, 
monotonen Tätigkeiten eine gesundheitliche Be-
lastung darstellen. Eine wesentliche Rolle beim 
Zwang zu Überstunden spielt, dass Elektronik-
firmen großen Druck auf die Produktionsfirmen 
ausüben, indem sie die Fertigung bestimmter Mo-
delle in einem engen Zeitrahmen und mit niedri-
gen Preisvorgaben fordern. 

Auf die Anforderung zu „Just-in-Time“-Lie-
ferungen reagieren die Produktionsbetriebe wie-
derum mit der Auslagerung (Outsourcing) der 
Fertigung von Teilkomponenten und geben den 
Zeit- und Kostendruck an breite Netze von Sub-
unternehmern weiter. 

Niedrige Löhne, Zwang zu Überstunden und die 
Gefährdung von Sicherheit und Gesundheit der 
Arbeiter*innen treten meist zusammen auf. Beim 
Erhitzen, Begasen mit Metallbeschichtungen, La-
ckieren und (Laser-)Schneiden können giftige Che-
mikalien und Materialstaub freigesetzt werden, vor 
denen Arbeiter*innen oft unzureichend geschützt 
sind. Aus der Produktion von Handys sind immer 
wieder Berichte über Schikane durch Vorgesetzte 
und die Verhinderung gewerkschaftlichen Enga-
gements bekannt. Berichte von Suiziden chinesi-
scher Fabrikarbeiter*innen erschütterten in den 
vergangenen Jahren die Öffentlichkeit. Erkenntnis-
se aus Feldstudien legen nahe, dass die schlechten 
Arbeitsbedingungen zur psychischen Belastung 
dieser Arbeiter*innen beigetragen haben. 

Als Reaktion auf öffentlichen Druck ange-
sichts der problematischen Arbeitsbedingungen 
haben viele Firmen der Elektronikindustrie eigene 
Mechanismen zur Kontrolle von Sozialstandards, 
wie z.B. Auditverfahren, eingerichtet.  Jedoch ste-
hen die Vorgaben oft in Konflikt mit dem Modell 
der „Just-in-Time“-Lieferungen. Elektronikfirmen  
sind nicht bereit, ihre Beschaffungsmodelle zu ver-
ändern und auch höhere Preise für die Einhaltung 
der Standards zu bezahlen, weil sie Wettbewerbs-
nachteile fürchten. Die große Produktvielfalt, kur-
ze Lebenszyklen und stark saisonbezogene Nach-
frage bilden die Grundlage dafür, dass Firmen 
weiterhin Produkte in letzter Minute ordern. 

LÄNDER- UND ROHSTOFFSPEZIFISCHE  
HERAUSFORDERUNGEN

SÜDWIND hat einige landes- und rohstoffspezifische 
Herausforderungen in Factsheets beleuchtet: In Sambias 
Kupfergürtel führten Abgase aus der Kupferschmelze zu 
zahlreichen Erkrankungen der vor Ort lebenden Bevölke-
rung. Beim Goldabbau auf den Philippinen ist Kinderar-
beit eine große Herausforderung. Der Zinnabbau auf den 
Inseln Bangka und Belitung hinterlässt an Land zerklüf-
tete Kraterlandschaften und gefährdet auf dem Meer die 
Existenz zahlreicher Fischer. Die Gewinnung von Lithium 
aus argentinischen Salzseen senkt den Grundwasser-
spiegel zum Nachteil indigener Gemeinschaften. Auch 
in Brasilien wird die Lebensgrundlage von Indigenen im 
Amazonas durch Bergbau zerstört. Download:  
https://handyaktion-nrw.de/themen/rohstoffe

 

Die Nachfrage nach Kupfer steigt, denn kaum eine Indus-
trie oder Technologie kann auf Kupfer verzichten. 

Kupferabbau in Sambia

Der Kupfergürtel, eine Industrieregion in Sambia und 
der Demokratischen Republik Kongo, ist das bedeu-
tendste Kupferabbaugebiet Afrikas. Die Gewinnung 
von Kupfer war und ist eng mit der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung Sambias verbunden: 

Nachdem Sambia im Jahr 1964 seine Unabhängigkeit 
erlangte, verstaatlichte das Land seine Minen und er-

Rohstoffe für Handys und Co.: 
                   Kupferabbau in Sambia 

Als besonders guter Stromleiter ist Kupfer 

aus der Elektrotechnik nicht wegzuden-

ken. In Sambias Kupfergürtel führten die 

Umweltfolgen des gestiegenen Abbaus jedoch zu 

zahlreichen Erkrankungen der vor Ort lebenden 

Bevölkerung. Die Gewinne des Kupferbooms blieben 

durch niedrige Abgaben und eine Praxis der Steuer-

vermeidung aber vor allem bei den internationalen 

Unternehmen.  

Die Bedeutung von Kupfer für das Handy

Kupfer leitet hervorragend Strom, ist gut formbar und 
beständig. 6,61 g Kupfer befindet sich nach neuen Erhe-
bungen in einem Smartphone. Verbaut ist das Metall in 
den Leiterbahnen und auf der Leiterplatte. 

Der Rohstoff Kupfer

Kupfer kommt auf allen Kontinenten vor. In Chile befin-
den sich die größten Kupfervorkommen. Aber auch in 
den USA, Russland, China, der Demokratischen Republik  
Kongo oder in Sambia liegen wichtige Fördergebiete. 
Kupfer wird im Tagebau oder unter Tage abgebaut. Das 
geförderte Erz wird durch Trennverfahren zu Kupferkon-
zentrat aufbereitet, welches anschließend verhüttet und 
von den Verunreinigungen befreit wird. In einem ande-
ren Verfahren wird das Kupfer an einer Lagerstätte direkt 
mittels schwefelsaurer Lösung ausgelaugt. Die mit Kupfer  
angereicherte Lösung wird an die Oberfläche gepumpt 
und das Kupfer dann durch Elektrolyse gewonnen.
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Kupferproduktion und -reserven weltweit (in Tausend Tonnen)

 Fördermengen Geschätzte  Reserven 
 2018 Fördermengen 2019
    
Chile  5830    5600    200000
Peru 2440  2400  87000
China 1590  1600  26000
DR Kongo 1230  1300  19000
USA 1220  1300  51000
Australien 920  960  87000
Sambia 854  790  19000
Mexiko 751  770  53000
Russland 751  750  61000
Indonesien 651  340  28000
Kasachstan 603  700  20000
Andere 3540  3800  220000
Weltweit  20400  2000  870000

Rohstoffabbau für Handy und Co –  
Bergbau bedroht indigene Gemeinschaften in Brasilien

Gold, Tantal, Niob, Kupfer oder Zinn – Viele 

Rohstoffe, die auch für Mobiltelefone und 

Elektronik von Bedeutung sind, liegen 

in den indigenen Reservaten Brasiliens verborgen. 

Konnte die indigene Bewegung nach dem Gold-

rausch in den 1980er Jahren die Anerkennung 

wichtiger sozialer und kultureller Rechte und einen 

Schutzstatus für viele Gebiete erreichen, so wurden 

in den vergangenen Jahren immer wieder Berich-

te von illegalem Rohstoffabbau, Kooptation und 

gewaltsamer Bedrohung von indigenen Gemein-

schaften sowie negative Folgen von Bergbau für 

Gesundheit, Umwelt und sozialem Frieden in den 

geschützten Gebieten öffentlich. Rechte von Indige-

nen werden beschnitten und ihre Lebengrundlage 

im Amazonas zerstört.  

Terra Indígena – Land der Indigenen

In Brasilien leben heute etwa 900.000 Indigene. Sie 
machen damit einen Anteil von unter 0,5 % der brasili-
anischen Bevölkerung aus. Die indigenen Territorien 
(Terra Indígena) umfassen 723 Gebiete. Zusammen 
machen diese 13,8 % des brasilianischen Staatsgebie-
tes aus. Fast ausschließlich befinden sie sich im Ama-
zonasgebiet. Nur 1,5 % der Gebiete liegt außerhalb des 
Amazonas; sie sind jedoch deutlich dichter bevölkert. 
Die meisten Schutzgebiete werden durch die traditio-
nellen Bewohner*innen in einer Weise genutzt, die an 
das jeweilige Ökosystem angepasst ist. Sie sind daher in 
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besonders wertvollem ökologischem Zustand. Indigene 
Agroforstmethoden etwa verbessern die nährstoffar-
men Amazonasböden. 

Die indigenen Gebiete gehören zwar dem Staat, doch 
den indigenen Bewohner*innen wird über lang erstrit-
tene Regelungen in der Brasilianischen Verfassung 
von 1988 ein dauerhaftes Bleiberecht und die exklu-
sive Landnutzung garantiert. Aufgabe der Indigenen 
Schutzbehörde FUNAI ist es, die bereits anerkannten 
Gebiete zu schützen, aber auch neue Gebiete zu vermes-
sen und rechtlich anzuerkennen. 

Autoren: 
Bruno Lupion, 
Christian Weiss

einer Tiefe von fast vier Kilometern unter der Erdober-
fläche abgebaut. 10 bis 20 % des weltweit geförderten 
Goldes wird im Kleinbergbau gewonnen. Hier wird das 
Gold nicht von spezialisierten Bergbauunternehmen, 
sondern von Einzelpersonen oder Kooperativen abge-
baut. Diese KleinschürferInnen arbeiten mit einfachen 
technischen Hilfsmitteln, ohne formelle Ausbildung 
und häufig ohne Beachtung der wichtigsten Arbeits- 
und Gesundheitsschutzmaßnahmen. Weltweit sind 
über 25 Mio. Menschen in mehr als 70 Ländern im Klein-
bergbau auf der Suche nach Gold tätig.

Rohstoffe für Handy und Co.: 
                     Goldabbau auf den Philippinen

Handys, Laptops, Elektroautos: In jedem 

elektrischen Gerät werden feine Gold-

drähte verbaut. Damit nutzen wir täglich 

nicht nur einen der wertvollsten Rohstoffe dieser 

Erde, sondern sind auch mit den oft problemati-

schen Folgen des Goldabbaus für Menschen und 

Umwelt verbunden. Ein Beispiel dafür ist der Gold-

abbau auf den Philippinen, bei dem auch Kinderar-

beit eine Rolle spielt.

Die Bedeutung von Gold für das Handy

Gold wird vor allem wegen seiner sehr guten Leitfähig-
keit und hohen Beständigkeit in elektrischen Geräten 
eingesetzt. So ist Gold im Handy oder Smartphone vor-
nehmlich in den haarfeinen Drähten verbaut, die den 
elektrischen Kontakt zwischen den unterschiedlichen 
Bauteilen herstellen. Am einfachsten lassen diese sich 
an den vergoldeten Kontakten erkennen, die das Ge-
häuse des Handys mit dem Akku verbinden, oder an der 
Kontaktstelle, auf die man seine SIM-Karte drückt. Etwa 
24 mg Gold befindet sich in einem Smartphone oder 
Handy. 

Goldabbau weltweit

Gold kommt auf allen Kontinenten vor. Weil Gold so 
wertvoll ist, wird es unter den extremsten Bedingungen 
gefördert. So wird zum Beispiel im tiefsten Bergwerk der 
Welt, der Mponeng Gold Mine in Südafrika, das Gold in 
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Goldproduktion weltweit

Land  Goldproduktion in Tonnen (2016)
    
China 455
Australien 270
Russland 250
USA 209
Kanada 170
Peru 150
Südafrika 140
Mexiko 125
Indonesien  100
Usbekistan 100
Ghana 90
Brasilien 80
Papua Neuguinea 65
Philippinen 28
Andere Länder 900
 
Quelle: USGS 2017:72; Schütte/Stähr 2016 

Verbreitung von Laptops und Handys und besonders mit 
der Entwicklung von Elektroautos ist die weltweite Nach-
frage und damit auch der Preis für Lithiumcarbonat in 
den vergangenen Jahren deutlich gewachsen. Mit einem 
wachsenden Bedarf an Lithium ist zu rechnen.

Rohstoffe für Handys und Co.: 
                   Lithiumabbau in Argentinien 

Handys, Laptops, Elektroautos: Alles, was 

starke Akkus braucht, verbindet uns mit 

den Salzseen der südlichen Anden in 

Nord-Argentinien und den indigenen Gemeinschaf-

ten, die dort leben. Denn in dieser Region wird 

zunehmend Lithium abgebaut – das Metall, das für 

gute Speicherkapazität sorgt. 

Die Bedeutung von Lithium für das Handy

Lithium befindet sich im Akku des Handys. Während in 
sehr alten Handys teilweise noch Nickel-Ionen-Akkus 
verwendet wurden, werden heutzutage ausschließlich 
Lithium-Ionen-Akkus eingebaut. Der Vorteil: Der Akku 
kann zu jedem beliebigen Ladungsstand neu aufgela-
den werden, ohne dass wie bei früheren Akkus das Phä-
nomen auftritt, dass Energie nur noch bis zu einer be-
stimmten Spannung gespeichert wird (Memory-Effekt). 
Wegen seiner guten Speichereigenschaften ist Lithium 
schwer zu ersetzen. 

Der Rohstoff Lithium 

Lithium ist ein sehr weiches und leichtes Metall. Es wird 
aus lithiumreichem Salzwasser (Sole) von Salzseen und aus 
Lithiummineralien gewonnen. Lithium ist zwar überall 
auf der Erde zu finden, der Abbau lohnt sich aber vor allem 
in Südamerika, China und Australien. Außer für Akkus 
wird Lithium unter anderem bei der Produktion von Glas 
und Keramik, in der Aluminiumproduktion, für Schmier-
öle und in Batterien verwendet. Erst durch die massive 
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Lithiumabbau und Lithium-Reserven

 Fördermenge 2014 Geschätzte Förder-  Reserven   
  mengen 2015 
 in Tonnen in Tonnen  in Tonnen
USA k.A.  k.A. 38.000
Argentinien 3.200 3.800 2.000.000
Australien 13.300 13.400 1.500.000
Brasilien 160 160 48.000
Chile 11.500 11.700 7.500.000
China 2.300 2.200 3.200.000
Portugal 300 300 60.000
Zimbabwe 900 900 23.000
Welt (gerundet) 31.700 32.500 14.000.000

Das Lithium-Dreieck in Südamerika

Etwa 70 % des weltweit abbaubaren Lithiumvorkom-
mens befinden sich im sogenannten Lithium-Dreieck, 
in den südlichen Anden. Zu ihm gehören Salzseen in 
Bolivien, Chile und Nord-Argentinien. Aus den Salzseen 
lässt sich Lithium sehr günstig gewinnen. Alle drei süd-
amerikanischen Länder sehen Lithium daher als eine 
strategische wirtschaftliche Ressource an. Der Abbau, 
bzw. die Vorerkundungen zum Abbau, sind jedoch un-

Quelle: USGS 2016: 175

 

In Indonesien, dem Land mit der zweitgrößten Förder-
menge von Zinn, wird es vor allem aus Sedimenten ge-
wonnen. Schätzungen zufolge stammte im Jahr 2019 
etwa 25% des weltweit abgebauten Zinns aus Indonesien. 
Die COVID-19-Krise hat in vielen Ländern die Produktion 
von Zinn ausgesetzt oder verzögert. Sowohl das Angebot 
als auch die Nachfrage haben nachgelassen. In Indone-
sien wurde im April 2020 28% weniger Zinn exportiert 
als noch im selben Zeitraum im Jahr zuvor. Dies kann als 
Reaktion auf die fallenden Preise auf dem Weltmarkt ver-
standen werden. Es wird angenommen, dass die Nachfra-
ge nach Zinn in nächster Zeit weiter durch die Folgen der 
COVID-19 Krise gehemmt sein wird. 

Rohstoffe für Handys und Co.: 
                   Zinnabbau in Indonesien 

Nach neuen Berechnungen finden sich 

etwa 0,64 g Zinn in einem Smartphone. 

Teilweise stammt dieses aus Indonesien. 

Dort, auf den „Zinninseln“ Bangka und Belitung, 

verwandelt der Zinnabbau Regenwälder und Felder 

in zerklüftete Kraterlandschaften. Immer wieder 

werden Menschen in den Zinnminen verschüttet. 

Der Abbau am Meeresboden zerstört wertvolle 

Korallenriffe und gefährdet die Existenz zahlreicher 

Fischer. 

Die Bedeutung von Zinn für das Handy

Zinn ist im Handy als Lötzinn enthalten. Jedes kleine 
Bauteil ist auf die Leiterplatte mit einer winzigen Men-
ge Zinn aufgelötet. Man erkennt Zinn an den silbrigen 
Ansatzstellen. Zinn hat eine niedrige Schmelztempera-
tur. So kann es beim Löten zwischen die nicht so schnell 
schmelzenden Metallteile und die Kupferschicht der 
Leiterplatte fließen und eine feste, stromleitende Ver-
bindung herstellen.

Der Rohstoff Zinn

Zinn ist ein silberweißes Metall, das in der Natur vor al-
lem in Form von Zinndioxid, dem Mineral Kassiterit, vor-
kommt. Kassiterit kann sowohl in festem Gestein als auch 
in Sedimenten wie Sand oder Kies angereichert sein. Zinn 
wird in der Produktion von Konservendosen, in der chemi-
schen Industrie, für Legierungen oder als Lötzinn für Elek-
trogeräte wie z.B. Handys eingesetzt. 
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Abbau von Zinn weltweit

 Abbaumengen 2018 Geschätzte   
 in Tonnen Abbaumengen 2019
  in Tonnen  
Australien 6.870 7.000
Bolivie 16.900 17.000
Brasilien 17.100 17.000
Burma/Myanmar 54.600 54.000
China 90.000 85.000
Kongo 7.400 10.000
Indonesien 85.000 80.000
Nigeria 7.800 7.500
Peru 18.600 18.500
Andere Länder 14.070 15.300
Gesamtmenge 318.000 310.000

Quelle: USGS 2020: 173

NIEDRIGE  
LÖHNE,  

ZWANG ZU 
ÜBERSTUNDEN 

UND DIE  
GEFÄHRDUNG 
VON SICHER-

HEIT UND  
GESUNDHEIT 

DER ARBEITER* 
INNEN TRETEN 

MEIST ZU- 
SAMMEN AUF. 

https://handyaktion-nrw.de/themen/rohstoffe
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MOBILTELEFONE UND ELEKTRONIK

ELEKTROSCHROTT
Auch ganz am Ende der Wertschöpfungskette von 
Elektronik finden sich soziale und ökologische 
Probleme: So landet europäischer Elektromüll teils 
illegal in Ländern wie Ghana. Die dortige Müllhal-
de Agbogbloshie hat eine traurige Berühmtheit 
erlangt. Die über 1.600 Hektar große Deponie, auf 
der Schwermetalle und andere Schadstoffe ohne 
jegliche Vorkehrungen in Boden und Luft geraten, 
zählt zu den zehn verseuchtesten Umweltbrenn-
punkten der Welt. Kinder, Frauen und Männer zer-
trümmern und verbrennen die Geräte mit bloßen 
Händen, um mit den verwertbaren Resten ihren 
Lebensunterhalt zu bestreiten – mit verheerenden 
Folgen für Gesundheit und Umwelt. 

MENSCHENRECHTLICHE  
SORGFALTSPFLICHT
Unternehmen tragen Verantwortung für die Ach-
tung der Menschenrechte in ihren Lieferketten 
und Auslandsgeschäften. Darauf wurde sich 2011 
in den Leitprinzipien für Wirtschaft und Men-
schenrechte der Vereinten Nationen geeinigt. Ge-
mäß dieser Pflicht zur menschenrechtlichen Sorg-
falt müsste ein Elektronikunternehmen ermitteln, 
wo in seiner Lieferkette wesentliche Risiken für 

die Achtung der Menschenrechte bestehen. Es 
muss vorsorgliche Maßnahmen zur Verhinderung 
von Menschenrechtsverstößen ergreifen. Schwer-
wiegende Auswirkungen müssen vor Ort über-
prüft, Beschwerdemechanismen für Betroffene 
eingerichtet, bestehende Verletzungen beendet 
und Schäden wiedergutgemacht werden. Unter-
nehmen müssen transparent über die getroffenen 
Maßnahmen berichten. 

VERBINDLICHE REGELN FÜR  
MENSCHENRECHTE
Erfahrungen aus der bestehenden Regulierung zu 
Konfliktmineralien der USA zeigen: Verbindliche 
Vorgaben haben hohen Einfluss auf die Unter-
nehmenspraktiken der Elektronikhersteller und 
auf die gemeinsamen Industrie-Initiativen. Bei 
der Weitung des Blicks auf Rohstoffe und Men-
schenrechtsverletzungen außerhalb des Bereichs 
„Konfliktrohstoffe“ bewegt sich bislang deutlich 
weniger. Damit nicht nur einzelne Vorreiter aktiv 
werden, sondern eine breite Wirkung erzielt wird, 
muss die Verantwortung für Menschenrechte 
und Umwelt in der Lieferkette verbindlich fest-
geschrieben werden. So entsteht ein Spielfeld mit 
gemeinsamen Regeln. Auf dessen Basis 
können Unternehmen wirksame Schritte 
wie die Veränderung ihrer Beschaffungs-
praktiken vornehmen, ohne im Wett-
bewerbsnachteil zu sein. In Deutschland 
verpflichtet das Lieferkettengesetz Unter-
nehmen ab zunächst 3.000 Mitarbeiten-
den (ab 2023), dann ab 1.000 Mitarbeiten-
den (ab 2024) zur menschenrechtlichen 
Sorgfalt. Direkt betroffen sind damit z.B. 
große Elektronikhersteller wie Philips; 
indirekt betroffen sind z.B. Hersteller von 
Fahrzeugelektronik, die als Zulieferer 
großer Automobilhersteller zur Achtung 
von Sorgfaltspflichten angehalten sind. 
Inwieweit im Ausland ansässige Smart-
phonehersteller über mögliche Zweigstel-
len in Deutschland ebenfalls erfasst sind, 
konnte noch nicht abschließend erkundet 
werden. Umso wichtiger ist es, dass verbindliche 
Sorgfaltspflichten auch international beschlossen 
werden und damit mehr Unternehmen erfassen. 
Auf Ebene der EU läuft die Diskussion um ein eu-
ropäisches Lieferkettengesetz bereits heiß. Euro-
päische Bündnisse und die Initiative Lieferketten-
gesetz in Deutschland setzen sich dafür ein, dass 
die europäische Regelung über das deutsche Lie-
ferkettengesetz hinausgeht und z.B. Klagerechte 
für Betroffene schafft. Die EU muss endlich auch 
ein verbindliches UN-Abkommen zu Wirtschaft 
und Menschenrechten (UN-Treaty) unterstützen, 
wie es seit 2014 von einer Arbeitsgruppe bei den 
Vereinten Nationen diskutiert wird. 

Der größte Teil der Produktion von Elektronik findet in 
asiatischen Staaten statt, allen voran China. 

Quelle: Zentralverband Elektrotechnik-  
und Elektronikindustrie e.V., Faktenblatt Juli 2021 

TABELLE: DIE GRÖSSTEN PRODUZENTEN  
VON ELEKTRONIK 2019

Land Produktionswert 
in €

Anteil an der 
Weltproduktion

China 2.337 Mrd. 51%
USA 392 Mrd. 9%
Japan 313 Mrd. 7%
Südkorea 262 Mrd. 6%
Deutschland 147 Mrd. 3%
Taiwan 108 Mrd. 2%
Indien 68 Mrd. 2%

DAMIT NICHT 
NUR EINZEL-
NE VORREITER 
AKTIV WERDEN, 
MUSS DIE VER-
ANTWORTUNG 
FÜR MENSCHEN-
RECHTE UND 
UMWELT IN DER 
LIEFERKETTE 
VERBINDLICH 
FESTGESCHRIE-
BEN WERDEN.
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Eine Veröffentlichung  
im Rahmen der  
Handy Aktion NRW

LÄNGER NUTZEN, REPARIEREN,  
RECYCELN 
Jährlich fallen allein in Deutschland etwa 150.000 
Tonnen IT-Schrott an. Der schnelllebige Konsum 
zeigt sich etwa am Beispiel Handy: So wechseln 
Verbraucher*innen in Europa ihr Mobiltelefon 
etwa alle drei Jahre. Eine große Herausforderung 
für einen langfristigeren Gebrauch ist, dass vie-
le Elektronikprodukte schwer zu reparieren sind. 
Einzelteile sind miteinander verklebt und Ersatz-
teile oft nicht auf dem freien Markt erhältlich. 
Auch bekommen ältere Geräte oft keine Soft-
ware-Updates mehr oder sind nicht mehr mit 
Neuerungen kompatibel. Für bessere Reparier-
barkeit von Geräten setzt sich der Runde Tisch Re-
paratur (https://runder-tisch-reparatur.de/) ein.  
Gefordert werden beispielsweise europäische Vor-
gaben für das Produktdesign und Informationen zur 
Lebensdauer von Elektronik auf den Verpackungen. 

Wer Elektronik selbst reparieren will, findet 
Anleitungen bei der Plattform IFIXIT (https://
de.ifixit.com/). Hilfestellung gibt es auch in zahl-
reichen Reparaturcafés, die auf ehrenamtlicher 
Basis die Kultur des Reparierens vorantreiben 
(https://www.reparatur-initiativen.de/). Ressour-
cen schont auch, wer statt neuer Geräte ein Second- 
handprodukt kauft. Inzwischen verkaufen eine 

INSTITUT FÜR ÖKONOMIE  
UND ÖKUMENE

Reihe von Anbietern gebrauchte und ggf. tech-
nisch wiederaufbereitete Handys mit Garantie, 
z.B. AfB (Arbeit für Menschen mit Behinderung), 
asgoodasnew, reuse oder swappie. Viel Luft nach 
oben ist auch im Bereich Recycling: In Deutsch-
land landen nur etwa 45 % der Elektroaltgeräte bei 
den dafür vorgesehenen Sammelstellen. 

FAZIT 
Jede*r einzelne kann als Konsument*in Nachhal-
tigkeit im Elektronikbereich fördern: Geräte lange 
gebrauchen und reparieren, Vorreiter – wie etwa 
das Fairphone – beim Neukauf unterstützen oder 
Secondhandgeräte kaufen, kritisch bei Herstellern 
nachfragen und fachgerecht recyceln. Als Bür-
ger*in gilt es, auf einen verbindlichen Rahmen hin-
zuwirken, der Unternehmen in die Pflicht nimmt,  
Menschenrechtsverstößen in der Lieferkette wirk-
sam vorzubeugen und begegnen: für ein starkes 
EU-Lieferkettengesetz und ein internationales UN-
Abkommen zu Wirtschaft und Menschenrechten  
(UN-Treaty). 

INITIATIVE LIEFERKETTENGESETZ 
In der Initiative Lieferkettengesetz tritt ein breites Bünd-
nis aus Menschenrechts-, Umwelt- und Entwicklungs-
organisationen, Gewerkschaften und Kirchen für eine 
Welt ein, in der Unternehmen Menschenrechte achten 
und Umweltzerstörung vermeiden — auch im Ausland. 
Erschreckende Berichte über brennende Fabriken, aus-
beuterische Kinderarbeit oder zerstörte Regenwälder 
zeigen immer wieder: Mit Freiwilligkeit ist dieses Ziel 
nicht zu erreichen. Nach der Verabschiedung des Liefer-
kettengesetzes in Deutschland setzt sich die Initiative 
nun für ein noch wirksameres europäisches Lieferketten-
gesetz ein. Nähere Infos: www.lieferkettengesetz.de 

HANDY-AKTIONEN –  
FRAGEN, DURCHBLICKEN, HANDELN!

Mobiltelefone enthalten wertvolle Rohstoffe, deren 
Abbau zumeist mit Menschenrechtsverletzungen und 
Naturzerstörung verbunden ist. Umso wichtiger ist das 
fachgerechte Recycling ausgedienter Handys. So können 
Rohstoffe zurückgewonnen und illegaler Export von 
Elektroschrott vermieden werden. In vielen Regionen 
Deutschlands rufen daher Handy-Aktionen zum Sam-
meln alter Handys auf und unterstützen Sie, diese mit 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit zu Umwelt- und  
Menschenrechten zu verbinden. Initiativen finden Sie in:
· Baden-Württemberg: www.handy-aktion.de 
· Bayern: www.handyaktion-bayern.de
· Niedersachsen: www.handyaktion-niedersachsen.de 
· NRW: www.handyaktion-nrw.de 
· Saarland: www.saarland.de/handy 
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